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About cache
Cache: tem porä rer Spei cher (EDV); eng lisch cache, eigent lich
Ver steck; fran zö sisch cacher = ver ste cken
Wir alle haben etwas im cache. Die Com pu ter, Fest plat ten, Schub la den und Akten ord ner von
Geis tes wis sen schaft ler*innen sind gefüllt mit Noti zen, Kopi en, halb voll stän di gen Ent wür fen
und nicht zuletzt unzäh l i gen Ord nern mit .pdfs, .jpgs, .docs, .avis, .mp3s … Eini ges davon 
fin det den Weg in unse re Pub li ka tio nen und Vor trä ge, vie les ver schwin det für immer in der 
Ver sen kung, das meis te lan det im cache, dem Ver steck für Din ge, die im For schung sall tag
kei nen Platz haben oder der Zei chen zahl be g ren zung zum Opfer fal len, die einen aber nicht
los las sen und die man auf schiebt, weil die nächs te Qua li fi ka ti ons ar beit, der nächs te Auf satz
oder der nächs te Dritt mit tel an trag ansteht. Oft sind die mit den Mate ria li en ver knüpf ten 
The men sch licht zu groß, um sie ein fach mal neben her zu bewäl ti gen, zu undurch schau bar,
weil sch lecht erforscht, manch mal auch ein bis schen abwe gig. Jede*r kennt Kol leg*innen,
die an ähn li chem Mate rial inter es siert sind und mit denen man bei dem einen oder ande ren
Kon fe renz din ner zu dem Schluss gekom men ist, dazu müs se man »eigent lich mal was mach-
en«. Oft sind dar aus längst infor mel le Arbeits zu sam men hän ge und Lese grup pen ent stan den,
die mehr auf Inter es se und Freund schaft auf bau en als auf Dritt mit tel lo gi ken. Wel che Art von
Geschich ten wür de eigent lich ent ste hen, wenn man die indi vi du el len caches mit ein an der
ver schal tet?

Montage

Rai ner Stan ge: »Dem Abge sang ent ge gen«, in: Wech sel wir kung
45/46 (1990), S. 9.

Kri ti sche Wis sens pra xis als Mon ta ge, ca. 1980: aus den
Redak ti ons räu men der Wech sel wir kung, der damals 
auf la gen stärks ten Zeit schrift für kri ti sche Wis sen schaft.

SELBERMACHEN / KANÄLE
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Tweet von Dan Cohen, 6. Januar 2020.

1000 Fotos pro Archiv be such, bis zu 2500 Fotos am Tag.
Der Twit ter-Dia log zwi schen dem His to ri ker Dani el J.
Cohen, einem frühen Ver fech ter der »Digi tal Histo ry«, 1 und
der His to ri ke rin Rebec ca Erbel ding zeigt, dass digi ta le
Tech no lo gi en die Arbeit s prak ti ken von His to ri ker*innen
nach hal tig ver än dert haben. Ganz abge se hen von neu en
Kör per tech ni ken wäh rend der Archiv ar beit (»spe ci fic 
shoul der stret ches«) stellt sich die Fra ge, wie man das
gesam mel te Mate rial ver ar bei tet. Zumal es oft nicht nur um
schrift li che Erzeug nis se geht, mit denen inzwi schen gear -
bei tet wird: Inter views, Audi o qu el len etwa aus Radio sen -
dun gen, Film wo chen schau en und Video do ku men ta tio nen
kön nen zwar trans kri biert, beschrie ben und ver schrift licht 
in Bücher oder Arti kel ein f lie ßen. Will man jedoch jen seits
von weni gen Bil dern, vie len Fuß no ten und sch nell veral ten -
den Hyper links Quel len ma te rial zei gen, stößt man sch nell
an Gren zen. Die gegen wär ti ge Pub li ka ti ons kul tur in den
Geis tes wis sen schaf ten bie tet für die Geschich ten im cache

– geschwei ge denn für sol che, die in der Grup pe ent ste hen
– wenig Raum. Wie und wo wäre bei spiels wei se Platz für 
all die Text frag men te, Bil der, Fil me und Audio da tei en, über
die man sich zwar oft und ger ne aus tauscht, die aber kaum
in den übli chen Text for ma ten kom mu ni ziert wer den kön -
nen? Wohin mit den Zusam men hän gen und Ver knüp fun gen,
die der cache her s tellt, sich aber nicht an Fach g ren zen,
Zeit schrif ten richt li ni en oder For schung s t rends hal ten?
Aber auch wenn man sich ent sch liesst, ein neu es For mat zu
ent wi ckeln, und sich auf die Mon ta ge ein lässt, gibt es vie le
Unein deu tig kei ten: Soll nur archi va li sches Mate rial abge -
druckt wer den, das die Autor*innen visu ell über zeugt? 
Wie stark sol len Bil der für den Druck opti miert wer den? 
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Archiv be such im Insti tut für Euro päi sche Eth no lo gie der HU Ber lin,
28. Juni 2019 (Foto: Nils Gütt ler).

Schach teln vol ler Gegen wis sen. Im Fall von cache 01:
Gegen|Wis sen stam men vie le Quel len aus den Archi ven, die
seit den 1980er Jah ren von den Akti vist*innen aus dem
Umfeld der sozia len Bewe gun gen selbst ange legt wor den
waren, etwa das Papier ti ger-Archiv und das femi nis ti sche
FFBIZ-Archiv in Ber lin, das Archiv für sozia le Bewe gun gen
in Frei burg im Breis gau, das Sozial ar chiv in Zürich (und sei -
nem onli ne-Medi en ar chiv), 2 der Frau en Me dia Turm in Köln,
oder, hier abge bil det, das Archiv für Alter na tiv kul tur im 
Kel ler des Insti tuts für Euro päi sche Eth no lo gie der Hum -
boldt-Uni ver si tät zu Ber lin. Rega le vol ler Zeit schrif ten und
ande ren Prin ter zeug nis sen aus den 1970er und 1980er 
Jah ren lie gen hier auf be wahrt. Ange sichts des mate ri el len
Cha rak ters des Gegen wis sens reicht es nicht, nur Exzerp te
in ein ver ein heit lich tes Schrift bild zu über tra gen. Das
»Selbst ge mach te« des Gegen wis sens kommt nicht von
unge fähr, son dern war zen tra ler Bestand teil der kri ti schen
Pra xis, die sich nicht nur in Pub li ka tio nen, son dern auch 
in Video auf nah men, Radio auf zeich nun gen und Foto gra fi en
nie der schlug. SELBERMACHEN MASCHINENSTURM / 
PROTEST / Andere Archive
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Pro gram mie rung s pro zess des cache-Print layouts, Scre enshot.

Die Mon ta ge von Quel len frag men ten ist kei ne rein inhalt li -
che Ange le gen heit. Um die Arbeits spei cher von meh re ren –
im Fall von Gegen|Wis sen waren es zwölf – His to ri ker*in-
nen mit ein an der ins Gespräch zu brin gen, haben wir die
Fra ge nach der Form früh in die Ent wick lung des Pub li ka ti -
ons for mats mit ein be zo gen. Mon tie ren bedeu tet auch, 
Ver bin dun gen nicht nur in eige nen Wor ten wie der zu ge ben,
son dern Quel len ma te rial wie der ab zu dru cken und sich dabei
dar auf ein zu las sen, dass die Viel stim mig keit einer Quel le
bei den Leser*innen eige ne Ein drü cke erzeu gen wird – auch
wenn die Mon ta ge immer eine gewoll te Zusam men stel lung
und nie eine ›rohe‹ Wie der ga be von Mate rial ist. Das Wie -
der ab dru cken und Wie der ge ben von visu el len sowie Audio-
und Video do ku men ten erzeugt eige ne Logi ken; umso 
wich ti ger ist es, mit Gestal ter*innen zusam men zu ar bei ten,
die sich eben falls für das Her s tel len von Asso zia tio nen, 
Ver knüp fun gen und Zusam men hän gen inter es sie ren. Auf
dem Bild zu sehen ist eine zunächst unge wohn te und 
nicht inten dier te Dar stel lung von Mate rial: Eine für die Pro -
gram mie rung ver wen de te Vor for ma tie rung und Ver mes -
sung der ins Con tent Mana ge ment Sys tem ein ge tra ge nen
Quel len frag men te erzeugt hier eine ande re, alter na ti ve 
Dar stel lungs form, die dar auf ver weist, wie viel das Wie der
Mon ta ge zum Inhalt bei trägt. Wie groß wird ein Bild dar ge s -
tellt? Kom mu ni ziert es mit ande ren Bil dern, und ist das
gewollt? Wer den unter schied li che Text gen res (Quel len tex -
te, Bild un ter schrif ten, Tex te der Autor*innen) unter schied -
lich dar ge s tellt?

Die Kapi tel in Gegen|Wis sen beste hen aus Frag men ten, die zusam men eine Geschich te
erge ben. Ihr klein tei li ger Cha rak ter bedeu tet nicht, dass wir bloß visu ell ein drück li ches Quel -
len ma te rial zei gen wol len. Uns inter es siert viel mehr, wie man mit Quel len ma te rial ›anders‹
umge hen könn te, als die eige nen Schlüs se schrift lich umzu set zen, die man anhand der
Recher chen gewon nen hat. Gegen|Wis sen ist ein ers ter Ver such, eine gemein sa me Dis kus -
si on um ein The ma sicht bar zu machen. Wir ver an stal te ten gemein sa me Work shops, Tref fen
und Sky pe ge spräche, in denen Mate rial, Tex te, Kapi tel dis ku tiert wur den, arbei te ten aber
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auch an der kon zep tu el len, tech ni schen und gestal te ri schen Umset zung der Quel len mon ta -
ge. Her aus ge kom men ist das Pub li ka ti ons for mat cache, eine Mischung aus Kol lek ti ves say
und Mate rial samm lung. cache funk tio niert nar ra ti ver als eine kom men tier te Quel len samm -
lung, ein Zwi schen for mat, das sich zwi schen Mono gra phie, Sam mel band und offe nem
Archiv bewegt. Die ein zel nen Kapi tel sind gleich zei tig frag men ta ri scher, exp lo ra ti ver und 
bis wei len auch asso zia ti ver als der Fach auf satz. Jedes Kapi tel inter p re tiert die sen Zwi -
schen raum ein wenig anders: Man che haben eine star ke The se oder einen kon zi sen argu -
men ta ti ven Faden, ande re erzeu gen allein durch die Kom bi na ti on hete ro ge nen Mate rials ihre
Erzäh lung, wie der ande re ori en tie ren sich stär ker an Gen res wie dem Bil des say. Zusam men
kar tie ren sie ein The ma.

Femi nis ti sche Gesund heits re cher che grup pe: Practi ces of Radi cal
Health Care: Mate ria li en zur Gesund heits be we gung der 70er und
80er Jah re, Ber lin (2019), Bild teil (o.P.).
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Jan Wen zel et al. (Hg.): Das Jahr 1990 frei le gen, Leip zig: Spec tor
Books (2019), S. 314–315.

In letz ter Zeit erschie nen ver schie de ne Pub li ka tio nen, die
von Quel len do ku men ten als zu mon tie ren den Kern e le men -
ten aus gin gen – aller dings aus unter schied li chen Moti va tio -
nen, und mit visu ell sehr unter schied li chen Resul ta ten.
Practi ces of Radi cal Health Care (2019), Dis si den te Ge-
schich ten zwi schen DDR und pOst deut sch land #1 (2019)
und Das Jahr 1990 frei le gen (2019) arbei ten alle mit viel
›Mate rial‹, doch wäh rend es bei der Femi nis ti schen Recher -
che grup pe exp li zit um eine Aktua li sie rung von alter na ti ven
»care«-Prak ti ken geht, steht bei Els ke Rosen felds und Suza
Hus ses »mate rial von unten« aus dem Archiv der DDR-
Oppo si ti on der Zugang zu einer ver ges se nen Geschich te im
Vor der grund. Das Jahr 1990 frei le gen wie der um ver steht
sich als Chro nik– aller dings nicht im klas si schen Sin ne, son -
dern eine auf wän dig gestal te te, chro no lo gisch sor tier te, 
aus Quel len und Geschich ten und vor allem vie len groß for -
ma ti gen Foto gra fi en zusam men ge setz te Geschich te eines
bestimm ten Jah res. cache ist also kei nes wegs soli tär:
Ande re visu el le und nar ra ti ve Umgän ge mit Geschich te zu
fin den wird der zeit in ver schie de nen Kon tex ten wich tig. 
Der Rück be zug auf die 1970er und 1980er Jah re ist bei vie -
len sol cher Ini tia ti ven visu ell und inhalt lich erkenn bar, wie
auch ein Blick in das Pro jekt www.wir-pub li zie ren.ch zeigt.
Von den genann ten Pro jek ten unter schei det sich cache
aller dings darin, dass es hybrid – onli ne und gedruckt –
erscheint und sich dar über hin aus als stär ker geschichts -
wis sen schaft li ches For mat ver steht. Wie ver än dern sich
his to rio gra phi sche Prak ti ken durch die Mon ta ge? Wel che
Nar ra ti ve wer den dadurch denk bar? Wie ver hält sich das
Mate rial zur exis tie ren den For schungs li te ra tur? 
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Jür gen Hen schel, Aus stel lung John Heart field, Ele fan ten Press
Gale rie (1977), Ber lin: Fried richs hain-Kreuz berg Muse um, 2017/991.

Die Mon ta ge und Aus stel lung von Quel len, ins be son de re
von Bild do ku men ten – wie hier bei der Aus stel lung Poli ti -
sche Foto mon ta gen in der Ele fan ten Press Gale rie (1977) –,
erleb te damals einen zwei ten Früh ling: als Medi um der 
po li ti schen Pra xis, aber auch in den noch jun gen Kul tur wis -
sen schaf ten oder im Rah men der All tags ge schich te und 
der Geschichts werk stät ten-Bewe gung. Von Anfang an
wur de die se epis te mi sche Stra te gie von den eta b lier ten
Geschichts wis sen schaf ten kri tisch beäugt, denn sie schi en
im Ver g leich zur text- und zah len ba sier ten Sozial ge schich te
effekt ha sche risch, the o rie fern und seicht. 3 Mate rial col la gen
sind auch im Kunst be trieb weit ver b rei tet und so wur de an
uns die Fra ge her an ge tra gen, ob cache also nicht mehr ist
ein (im bes ten Fall: bes se rer) Aus stel lungs ka ta log. So wich -
tig die se his to ri schen und gegen wär ti gen Bezü ge sind – die
›Aus stel lung‹ war für uns den noch nie ein kon zep tio nel ler
Bezugs punkt, denn bei cache geht es uns weni ger um die
ein fa che Wie der ga be oder das Kura tie ren von Mate rial,
son dern viel mehr um die Arbeit mit dem Mate rial und des -
sen exp lo ra ti ves Poten zial für wis sen schaft li che Nar ra tio -
nen. Dies zeigt sich schon allein darin, dass die Autor*innen
für jedes Kapi tel unter schied li che Mate rial-Nar ra tio nen
gefun den haben. NO FUTURE / RÜCKBESINNUNG / Heimat und
Volk

Rei ner Die de rich, Richard Grüb ling: »Unter die Sche re mit den 
Gei ern!« Poli ti sche Foto mon ta ge in der Bun des re pu b lik und 
West ber lin: Doku men te und Mate ria li en, Ber lin: Ele fan ten Press
(1977), S. 76.
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Selber Machen

Zei tung für Anar chie und Wohl stand 98/6 (1981), Archiv für Sozia le
Bewe gun gen, Frei burg. 

In den Jah ren um 1980 kam es förm lich zu einer Exp lo si on
des alter na ti ven Zeit schrif ten we sens. Wäh rend His to ri -
ker*innen bis lang vor allem die sozia le Funk ti on des Pub li -
zie rens inn er halb des linksal ter na ti ven Milieus unter sucht
haben, inter es sier te uns von Beginn an die (weni ger beach -
te te) epis te mi sche Dimen si on des Pub li zie rens »von unten«
– nicht nur als his to ri sches Phä no men, son dern durch aus
auch als ein Refe renz punkt für die Gegen wart. Zwar war
und ist Pub li zie ren »von unten« natür lich kei ne Exk lu si v-
ver an stal tung des Alter na tiv mi lieus. Pro jek te, in denen die 
wis sen schaft lich-tech ni schen Bedin gun gen der Gegen-
wart und Ver gan gen heit mit re f lek tiert wur den, gab es in
jedem Fall genug, etwa die Zeit schrif ten Wech sel wir kung
(ab 1979), Frei beu ter (1979), Tumult (1979), Auto no mie
(1975), Under curr ents (1972), Arch+ (1967), Kurs buch (1965)
oder Spra che im tech ni schen Zei tal ter (1961).

SELBERMACHEN / KANÄLE / Alte Medien, neue Medien

In den ver gan ge nen Jah ren lässt sich jen seits der eta b lier ten Ver lags- und Ver triebs struk tu -
ren eine Renais san ce des Pub li zie rens »von unten« beo b ach ten. Sicht bar wird die se Ent -
wick lung etwa auf den Buch mes sen für klei ne Ver la ge, wie Miss Read (Ber lin) oder I Never
Read (Basel). In Groß s täd ten wie Ber lin oder Wien sind spe zia li sier te Buch hand lun gen ent -
stan den, die sich auf den Ver trieb von auf wen dig gestal te ten Büchern und Zeit schrif ten in
klei ner Aufla ge spe zia li siert haben, und die zum Teil – wie die No-ISBN-Bewe gung – ver -
sucht, jen seits des Buch mark tes zu ope rie ren. Paral lel dazu gibt es inzwi schen im Bereich
der Wis sen schaf ten unter Stich wor ten wie Radi cal Open Access und Scho lar Led Pub lis hing
Ini tia ti ven, die eben falls an den eta b lier ten Struk tu ren vor bei agie ren und ver su chen, das
Pub li zie ren selbst in die Hand zu neh men. Die Grün de für bei de Ent wick lun gen sind im Detail
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sehr unter schied lich, tei len aber eini ge auf fäl li ge Gemein sam kei ten: den Nie der gang eta b -
lier ter Ver lags struk tu ren und das Poten zial zu einer dezen tra li sier ten Kom mu ni ka ti ons pra xis
infol ge der Digi ta li sie rung. Es ist als Autor*in im Ein zel fall oft nicht mehr nach voll zieh bar,
wes halb man zu einem tra di tio nel len Ver lag gehen soll, wenn die ser doch in vie len Fäl len
nicht viel mehr leis tet, als das pdf-Doku ment zu dru cken und als Buch zu ver schi cken. Im
Bereich der Wis sen schaft ste hen die Poten zia le des Sel ber-Machens aller dings in einem
ext re men Gegen satz zur fak ti schen Gegen ent wick lung: die Mono po li sie rung des wis sen -
schaft li chen Pub li ka ti ons we sens in der Hand weni ger inter na tio nal ope rie ren der Groß-
ver la ge wie Sprin ger (Deut sch land), Else vier (Nie der lan de) und Wiley (USA). Bis lang pro fi -
tie ren die Großver la ge von einer Wis sen schafts po li tik, die sich in Sachen Pub li zis tik Offen -
heit und Zugäng lich keit auf die Fah nen geschrie ben hat, gleich zei tig die Eva lua ti on von 
For schung anhand von Impact-Fak to ren der Jour nals för dert. Für klei ne re Ver la ge oder Pub -
li ka ti on s pro jek te ist es meist schwe rer, die erfor der li chen Infra struk tu ren über einen lan gen 
Zei traum zur Ver fü gung zu stel len. cache ist inso fern auch ein Expe ri ment inmit ten eines
groß flächi gen Umbruchs inn er halb des wis sen schaft li chen Pub li ka ti ons we sens: Wel che
Mög lich kei ten wird es in Zukunft geben, als Wis sen schaft ler*in das Pub li zie ren sel ber in die
Hand zu neh men? 

Email an Niki Rhy ner, 11. Februar 2020.

Einer der größ ten Fall s tri cke für mate rial ba sier te Pub li ka ti -
on s pro jek te wie cache ist die Fra ge des Copy rights. Im Fal -
le von cache 01 hat sich die Suche nach den Urhe ber- und
Per sön lich keits rech ten als enorm zeit auf wen dig her aus ge s -
tellt – nicht zuletzt, weil die Rechts pra xis in die sem Bereich
inter na tio nal stark vari iert und sich der Bereich der Bild -
rech te in den ver gan ge nen Jah ren enorm kom mer zia li siert
hat. Neben dem immen sen Auf wand wird Geld damit zu

einem ent schei den den Fak tor für inhalt li che Ent schei dun -
gen: Auf den hier erwähn ten Film s till haben wir bei spiels -
wei se ver zich tet. Das Ziel einer in Mate rial hin sicht ›offe nen‹
Pub li ka ti on kommt, ins be son de re im Bereich der Zeit ge -
schich te, damit sch nell an recht li che und öko no mi sche
Gren zen. Ini tia ti ven wie Open GLAM (Gal le ries, Libra ries,
Archi ves, Muse ums), die »open access for cul tu ral heri ta -
ge«, ein Über den ken der »per mis si ons cul tu re« und Ähn li -
ches for dern, zeu gen zwar von erhöh tem Pro b lem be wusst -
sein, gera de im Bereich der Kunst ge schich te. 
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Ein schrän k end wirk te sich die intran s pa ren te Lage auch auf
den Umgang mit den Quel len des Gegen|Wis sens aus — für
die sich, abge se hen von weni gen (oft ver wais ten) Samm lun -
gen, ohne hin weni ge Insti tu tio nen zustän dig füh len. Einen in
wis sens ge schicht li cher Hin sicht inter es san ten Lern ef fekt
hat te die auf wen di ge Bild re cher che aller dings: Wir stell ten
sch nell fest, dass vie le alter na ti ve Ver la ge aus den 1970er
und 1980er Jah ren inzwi schen durch die erwähn ten
Großver la ge auf ge kauft wur den, das Gegen wis sen also,
wenn man so will, mitt ler wei le in der Hand der ehe ma li gen
Geg ner*innen ist. Der poli ti sche Kampf um das Gegen wis -
sen hat te also auch auf lan ge Sicht eine pub li zis ti sche
Dimen si on.

Con tent Mana ge ment Sys tem von cache, Scre enshot.

Zen tra les Tool für’s Sel ber ma chen ist im Fall von cache das
Backend. Hier wer den alle Inhal te ein ge ge ben und von den
Autor*innen selbst zusam men ge s tellt und ver wal tet. Das
Backend gene riert auto ma tisch die ver schie de nen For ma te
von cache: die res pon si ve Web si te, das Down load-pdf und
das gestal te te Buch. Hier las sen sich Zita te, Abbil dun gen,
Vide os, Audi o qu el len und eige ne Tex te modu lar zu Kapi teln
zusam men s tel len, sodass jede neue For scher*innen grup-
pe ein eige nes Col la ge prin zip ent wi ckeln kann – mal ste hen
Bil der oder Audi os, mal Quel len tex te, mal eige ne Besch rei -
bun gen im Vor der grund. In das Backend sind Kom pe ten zen
und Vor stel lun gen aus ver schie de nen Berei chen ein ge f los -

Ü

sen: die Bedürf nis se und kon zep tu el len Über le gun gen von
Wis sen schaft ler*innen, die gra fi sche Exper ti se der Gestal -
ter*innen und die tech ni sche Kom pe tenz des Pro gram mie -
rers. Die Grund i dee war, für die Ent wick lung und den Pro to -
ty pen von cache ein ma lig grö ße re per so nel le und mone tä re
Res sour cen zu inves tie ren und danach über ein Tool zu ver -
fü gen, das ande ren Grup pen kos ten güns tig zur Ver fü gung
ges tellt wer den kann, weil das Buch auto ma tisch gesetzt
wird. Viel Fleißar beit der Gra fik wird damit den Autor*innen
über ant wor tet, die nun über die Grö ße und Anord nung von
Bil dern und Tex ten ent schei den müs sen – auch das gehört
zum Sel ber-Machen –, wäh rend die pro fes sio nel len Gra fi -
ker*innen vor allem für die kon zep tu el le Arbeit am Medi um
und die gra fi schen Ent wür fe zustän dig sind.
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Offenheit

Joseph Wright of Der by, An Expe ri ment on a Bird in an Air Pump by
Joseph Wright of Der by (1768), Natio nal Gal le ry Lon don, Wiki me -
dia Com mons, pub lic domain.

»Lösun gen« für Pro b le me von Wis sen schaft und Tech nik
sind nicht vom »Pro b lem der sozia len Ord nung« zu tren -
nen. 4 Die se Annah me, die inzwi schen zu einer Grund über -
zeu gung der neu en Wis sen schafts for schung gewor den 
ist, ent wi ckel ten die His to ri ker Ste phen Sha pin und Simon
Schaf fer in ihrem Buch Leviat han and the Air-Pump aus
dem Jahr 1985 anhand einer his to ri schen Ana ly se der
Vaku um pum pen-Expe ri men te des eng li schen Natur for -
schers Robert Boy le im 17. Jahr hun dert. (Die hier wie der-
ge ge be ne Dar stel lung ent stand rund hun dert Jah re spä ter
durch den Maler Joseph Wright of Der by und zeigt bereits
die Idee einer auf klä re ri schen Öff ent lich keit für Wis sen -
schaft.) Über tra gen auf die gegen wär ti ge Pub li ka ti ons si tua -
ti on heißt dies: Digi ta le Pub li ka ti ons lö sun gen kön nen für 
die Geis tes- und Sozial wis sen schaf ten nur dann erfolg reich
sein, wenn sie auf die »sozia le Ord nung« der Geis tes wis -
sen schaf ten – Gen res, Lese ge wohn hei ten, die Rol le von
Ver la gen, etc. – Rück sicht neh men und ver su chen, pro duk -
tiv mit die ser zu inte ra gie ren. Digi ta li sie rung kann aus die ser
Per spek ti ve als ein Pro zess ver stan den wer den, in dem 
sich sozia le, epis te mi sche und tech ni sche Aspek te kreu zen
und über la gern.

»Öff ent li ches Gut: Die Ergeb nis se der
ganz oder teil wei se mit öff ent li chen
Gel dern – etwa durch den SNF –
geför der ten For schung sind ein öff -
ent li ches Gut und soll ten daher 
zeit nah, digi tal, unein ge schränkt und 
kos ten los für die Wie der ver wen dung
durch Drit te zugäng lich sein. Eine
gros se Mehr heit der Schwei zer 
For schen den unter stützt die se For de -
rung.
Wis sen für alle: Open Access ermög -
licht auch eine stär ke re Demo k ra ti sie -
rung der For schung, da der Zugang zu
Erkennt nis sen nicht vom Ein kom men
oder von den ver füg ba ren finan zi el len
Mit teln abhängt. Aus ser dem kann OA
beson ders in Ent wick lungs län dern
den Infor ma ti ons zu gang ver bes sern.
[…]
Effi zi enz: Text- und Data-Mining för -
dert die effi zi en te Ersch lies sung
immer grös se rer Infor ma ti ons men gen.
[…]
Kos ten sen ken: Durch das OA-Pub li -
zie ren kön nen die Subskrip ti ons kos ten
in einem wach sen den Pub li ka ti ons -
markt gesenkt oder zumin dest sta bil

https://oa100.snf.ch/de/home-de/.
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Das obi ge Zitat stammt von einer
aktu el len Open-Access-Infor ma ti ons -
sei te des Schwei ze ri schen Natio nal -
fonds (SNF), aus des sen För der li nie
»Digi tal Lives« übri gens auch cache
finan ziert wur de. 

https://blogs.libra ry.lei den.edu/ope nac cess/page/2/.

In die ser Dar stel lung, die von einem Blog der Uni ver si täts -
bi b lio thek Lei den (Nie der lan de) aus dem Januar 2017
stammt, ist die Sache ganz ein fach: Bei Open-Access-Pub -
li ka tio nen gewin nen alle.

»Seit Herbst 2017 ver langt der SNF
bei der Pro jekt ein ga be einen soge -
nann ten Daten ma na ge ment plan
(DMP), in dem erläu tert wird, mit wel -
chen Daten das Pro jekt arbei tet, 
wie es die se erhebt, doku men tiert,
spei chert und für ande re zugäng lich
macht sowie wel che recht li chen und
ethi schen Fra gen dabei zu beach ten
sind. Im All ge mei nen wer den als For -
schungs da ten alle Daten bezeich net,
die wäh rend des For schung s pro zes -
ses gene riert oder genutzt wer den 
und die not wen dig sind, um die For -
schungs re sul ta te nach voll zieh bar zu
machen. […] Haben die Geis tes- und
Sozial wis sen schaf ten über haupt 
For schungs da ten? Zäh len bereits
pub li zier te Dru cker zeug nis se (litera ri -
sche Tex te, Fach li te ra tur, alte Druck -
schrif ten und ande re Prin ter zeug nis se
wie Mär chen, popu lä re Zeit schrif ten)
zu den For schungs da ten? Was ist 
mit per sön li chen Noti zen, Feld ta ge -
büchern, Anno ta tio nen, Skiz zen,
Memos, Codes, z.B. bei der Ana ly se
von Inter views? Wie sind archi va li sche

ABOUT CACHE

VI/13



Quel len hand zu ha ben? Haben alle
Fächer For schungs da ten bezie hungs -
wei se haben gewis se Fächer (z.B.
Rechts wis sen schaf ten) kei ne Daten?
Nach der oben genann ten all ge mei nen
Defini ti on sind dies alles For schungs -
da ten und sie müs sen als sol che auch
im DMP erwähnt wer den. […] Zu klä -
ren ist auch, wie die se Daten nach
Pro jek ten de abge legt wer den, und ob
und wie sie für eine Nach nut zung 
öf f ent lich zugäng lich gemacht wer den
sol len. Die Ver öf f ent li chung von For -
schungs da ten bringt vie le Vor tei le mit
sich. Sie erhöht die Sicht bar keit der
eige nen For schung und die Tran s pa -
renz der For schung s er geb nis se. An-
de re For schen de kön nen die Daten
zitie ren oder gar wie der ver wen den.«

https://blog.ub.uni bas.ch/2020/01/31/for -
schungs da ten-in-den-geis tes-und-sozial -
wis sen schaf ten/.

›Offen heit‹ betrifft nicht mehr nur 
Fra gen des Zugangs zu Pub li ka tio nen,
son dern längst die Wis sen schaft ins -
ge s amt. Open Sci en ce ist das neue
Schlag wort der Stun de. Inzwi schen
wer den Stim men lau ter, die for dern,
auch im Rah men von geis tes wis sen -
schaft li chen For schung s pro jek ten alle
ver wen de ten Daten zur Ver fü gung zu
stel len (Open Data). Im Gegen satz 
zur Mei nung der Bas ler Bib lio theks -
wis sen schaft ler*innen sind wir der
Ansicht, dass Geis tes wis sen schaft -
ler*innen tat säch lich kei ne Daten
haben, weil Daten, wie wir aus der
Geschich te wis sen, immer schon ver -
ar bei tet sind. Obwohl die se Dis kus si -
on für uns anfangs kei ne Rol le spiel te,
kann man cache auch in die sem Licht
betrach ten: Wie kann For schungs -
ma te rial in den Geis tes wis sen schaf ten
sinn voll so auf ge ar bei tet wer den, dass
es der Öff ent lich keit zur Ver fü gung
ges tellt wird, ohne gigan ti sche Daten -
men gen auf irgend wel che Ser ver zu
laden?

»Open sour ce is an amo ral, depo liti ci -
zed sub sti tu te for the free-soft wa re
move ment. […] Becau se it’s not the
name of a phi lo so phy—it refers to the
soft wa re, but not to the users. You’ll
find lots of cau tious, timid orga niza ti -
ons that do things that are use ful, but
they don’t dare say: users deser ve
free dom.«

Richard Stall man: »Tal king to the Mail man
(Inter view by Rob Lucas)«, in: New Left
Review 113 (2018), https://new lef t re -
view.org/issu es/II113/arti c les/richard-stall -
man-tal king-to-the-mail man.

Open Access ist seit gerau mer Zeit das Zau ber wort, wenn es um aka de mi sches Pub li zie ren
geht. Das poli ti sche Kal kül von Open Access (OA) ist ein fach: Mit Steu er gel dern geför der te
Pub li ka tio nen sol len auch für die Öff ent lich keit frei ver füg bar sein. So nach voll zieh bar und
rich tig die se wis sen schafts po li ti sche For de rung auch ist, in der kon k re ten Umset zung stößt
OA immer wie der auf Pro b le me. Offen heit und Zugäng lich keit wer den von wis sen schafts -
po li ti scher Sei te bis lang meist als rein tech ni sche Pro b lem stel lung ver han delt. Wenn die
Inhal te onli ne sind, so die Idee, dann sind sie auch für die Gesell schaft ver füg bar. Aber ganz
so sim pel ist es nicht. Eine Schwie rig keit die ses tech ni schen Zugangs besteht darin, dass
sich über lan ge Zei träu me hin weg in unter schied li chen Wis sen schafts be rei chen spe zi fi sche
Pub li ka ti ons kul tu ren ent wi ckelt haben, die nicht alle auf glei che Art und Wei se digi ta li siert
wer den kön nen. Die Open-Access-Poli tik hat sich bis lang in der Regel an den Bedürf nis sen
und Anfor de run gen der natur- und inge nieurs wis sen schaft li chen Fächer ori en tiert, in denen
bei spiels wei se Zeit schrif ten auf sät ze seit Mit te des 20. Jahr hun derts zum maß geb li chen
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Kom mu ni ka ti ons for mat wur den. In vie len geis tes- und sozial wis sen schaft li chen Fächern
spie len wei ter hin Bücher eine wich ti ge Rol le. 
Hin zu kommt, dass sich ein Groß teil der ›offe nen‹ Pub li ka tio nen der zeit de fac to in den Hän -
den von weni gen Großver la gen befin det, die von den Autor*innen und/oder den Uni ver -
si tä ten hor ren de Gebüh ren ver lan gen, damit ihre Tex te kos ten los ver füg bar sind. Die Fol gen 
sind in den ver gan ge nen Jah ren wie der holt the ma ti siert wor den: Hohe Kos ten für Pro du -
zent*innen wie Rezi pi ent*innen, wobei gera de die Uni ver si tä ten und Bib lio the ken in immer
grö ße re finan zi el le Abhän gig kei ten vom inter na tio na len Ver lags we sen gera ten sind. Man
kann für den Bereich der Geis tes wis sen schaf ten mit Micha el Hag ner sagen, dass Open
Access bis her geschei tert ist bzw. vor allem destruk tiv gewirkt hat, indem es die eta b lier te
Pub li ka ti ons in fra struk tur aus klei ne ren, mitt le ren und gro ßen Ver la gen zer stört hat. Doch 
bei allem Kat zen jam mer: Der gegen wär ti ge Sta tus quo bein hal tet auch eine Chan ce für neue
Ver lags mo del le und Pub li ka ti on s pro jek te, die sich an der ver än der ten Pub li ka ti ons land schaft
aus rich ten. 
Genau an die ser Stel le setzt cache an. Eine Grun d an nah me des Pro jek tes ist es, Open
Access als kom ple xes »sozio tech ni sches Sys tem« zu beg rei fen. 5 Und die ses Sys tem ist für
ver schie de ne Wis sen schafts be rei che unter schied lich struk tu riert. Um Offen heit nach hal tig
her zu s tel len müs sen alle – tech ni schen und sozia len – Kom po nen ten die ses Sys tems glei -
cher ma ßen berück sich tigt wer den. cache ist sowohl auf Ebe ne der Pro duk ti on als auch der
Rezep ti on eine sozia le Pub li ka ti on und kon zen triert sich des halb, neben Fra gen der tech ni -
schen Infra struk tur, vor allem auf die sozia len Dimen sio nen von open access, wobei Gestal -
tung, Öko no mie und Ver mitt lung die zen tra len Ansatz punk te sind.

aether.ethz.ch, Scre enshot.

Das cache-Kern team aus Redak ti on und Gra fik ist aus einer
Kol la bo ra ti on der Pro fes sur für Wis sen schafts for schung 
an der ETH Zürich und dem Mas ter stu di en gang »Visu el le
Kom mu ni ka ti on« an der Zürcher Hoch schu le der Küns te
(ZHdK) her vor ge gan gen und hat erst mals bei dem erwähn -
ten Vor läu fer pro jekt Æther (aether.ethz.ch) – ein hybri des
Pub li ka ti on stool für Pro jekt s e mi na re – zusam men ge ar bei -
tet. Unser gemein sa mes Inter es se gilt der Rol le von Gestal -
tung für die Ver mitt lung geis tes wis sen schaft li cher Inhal te,

dem Expe ri men tie ren mit Zwi schen for ma ten und der Auto -
ma ti sie rung von Gestal tung s pro zes sen.
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Ent wür fe des Pre print-Covers, März und April 2020. Bei cache haben wir uns aller dings im Gegen satz zu Æther
dazu ent schie den, Web und Print stär ker von ein an der zu
ent kop peln. Wäh rend die Inhal te der Kern pu b li ka ti on auch
bei cache deckungs g leich sind, bie tet die Onli ne aus ga be
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die Mög lich keit, noch stär ker sozia le For ma te wie Inter -
views, Ver an stal tungs auf zeich nun gen oder zusätz li ches
Mate rial zu ver öf f ent li chen und an die beste hen den Inhal te
anzu bin den. Die Prin t aus ga be ist eben falls facet ten rei cher.
Neben dem Buch, das die jewei li ge cache-Aus ga be als
Gan zes abbil det, gibt es die Mög lich keit, bereits vor Pro jek -
ten de Pre prints zu dru cken, die etwa für Ver mitt lung oder
Leh re genutzt wer den kön nen und die sich stär ker am
Magaz in for mat ori en tie ren. Außer dem funk tio niert das
Mon ta ge prin zip im Web und Print jeweils etwas anders:
Wäh rend im Web alle Ele men te strikt auf ein an der fol gen,
ermög licht die Buch sei te eine Zusam men schau.

Nas ta sia Lou veau, Zeich nung Abend ver an stal tung »Gegen wis sen:
Von der Wis sen schafts kri tik zu ›alter na ti ven Fak ten‹?« im Caba ret
Vol tai re, Zürich (6. März 2019).

Offen heit pas siert nicht ein fach, son dern muss her ge s tellt
wer den. cache hat des halb zum Ziel, die Inhal te nicht nur
onli ne zu stel len, son dern sie aktiv in ver schie de ne gesell -
schaft li che Berei che ein zu brin gen: Gespräche mit Zeit -
zeug*innen oder Inter views mit Akteur*innen – wie hier zu
sehen auf einer Live-Zeich nung einer Zuhö re rin der ers ten
Ver an stal tung zum Gegen|Wis sen im März 2019 im Caba ret
Vol tai re, Zürich –; Ver an stal tun gen an Orten und in Kon tex -
ten, die mit den in cache ent hal te nen Mate ria len in Ver bin -
dung ste hen; Besu che in Gym na si en und Mit tel schu len
oder Ein satz in der uni ver si tä ren Leh re. All dies fin det um
die Pub li ka ti on her um statt und fließt als Zusatz ma te rial in
die Web si te und das Buch zurück. Aller dings kam uns in der
ent schei den den Ver mitt lungs pha se ein uner war te tes 
»epis te mi sches Ding« 6 dazwi schen: Covid-19. Auf grund der
Lock down-Maß nah men muss ten wir einen Groß teil des
geplan ten oder sich in Pla nung befind li chen Ver mitt lung s -
pro gramms zunächst absa gen oder ver schie ben. Das Social
Dis tan cing wird sich sicher lich auf cache als sozia le Pub li -
ka ti on – und ins be son de re die ers te Aus ga be – aus wir ken,
wobei wir auch hier auf das hybri de Prin zip bau en: Die
Webaus ga be ermög licht es uns, trotz dem onli ne zu gehen
und bestimm te Ver mitt lungs for ma te im digi ta len Raum
statt fin den zu las sen. Ande rer seits ist man nach Mona ten
von Sky pe, Zoom und New sti ckern viel leicht auch ganz
froh, wie der etwas Gedruck tes in der Hand zu hal ten.

ABOUT CACHE

VI/17



Kollektiv
»The sub stan ti ve fin dings in sci en ce
are a pro duct of social col la bo ra ti on
and are assig ned to the com muni ty.
They con sti tu te a com mon heri ta ge in
which the equi ty of the indi vi dual pro -
du cer is sever ly limi t ed.« 

Robert K. Mer ton: »The Nor ma ti ve Struc tu -
re of Sci en ce« [1942], in: ders., Nor man W.
Sto rer (Hg.): The Socio lo gy of Sci en ce:
Theo reti cal and Empi ri cal Inves ti ga ti ons,
Chi ca go, Lon don: Uni ver si ty of Chi ca go
Press (1973), S. 267–278, hier S. 273.

»Gemein schafts ar beit kann zwei er lei
Form haben: sie ist addi tiv, wie z. B.
ein gemein sa mes Heben einer Last,
oder ist eigent lich Kol lek tiv ar beit, bei
der es nicht auf die Sum ma ti on der
indi vi du el len Arbei ten ankommt, son -
dern ein spe zi el les Gebil de ent steht,
einem Fuß ball-Match, einem
Gespräch oder einem Orches ter spiel
ver g leich bar. […] Darf und kann man
ein Orches ter spiel nur aus der Arbeit
ein zel ner Instru men te betrach ten,
ohne Rück sicht auf Sinn und Regel
der Zusam men ar beit?« 

Lud wik Fleck: Ent ste hung und Ent wick lung
einer wis sen schaft li chen Tat sa che: Ein füh -
rung in die Leh re vom Denk s til und Denk -
kol lek tiv [1935], hg. mit einer Ein lei tung 
von Lothar Schä fer und Tho mas Sch nel le,
Frank furt am Main: Suhr kamp (1980), 
S. 129.

»Einen Atlas machen und benut zen ist
eine der am wenigs ten indi vi du el len
Akti vi tä ten in der Wis sen schaft. Atlan -
ten sind von Natur aus kol lek tiv. […]
Der Atlas ist ein pro fund ›sozia les‹
Unter neh men; aber weil der Begriff
›sozial‹ so vie le ver schie de ne Kon no -
ta tio nen hat, sagt man viel leicht präzi -
ser, daß Atlan ten immer und grund -
sätz lich eine exem pla ri sche Form von
kol lek ti ver empi ri scher For schung sind
[…].« 

Lor rai ne Das ton, Peter Gali son: Objek ti vi -
tät, Frank furt am Main: Suhr kamp (2007),
S. 27.

»We, the femi nists in the deba tes
about sci en ce and tech no lo gy, are the
Rea gan era’s ›spe cial-inte rest groups‹
in the rari fied realm of epis te mo lo gy,
whe re tra di tio nal ly what can count as
know led ge is poli ced by phi lo soph ers
codi fying cogni ti ve canon law. Of
cour se, a spe cial-inte rest group is, by
Rea ga no id defini ti on, any col lec ti ve
his to ri cal sub ject that dares to resist
the strip ped-down ato mism of Star
Wars, hyper mar ket, post mo dern, 
me dia-simu la ted citi zenship.«

Don na Hara way: »Situa ted Know led ges:
The Sci en ce Ques ti on in Femi nism and the
Pri vi le ge of Par tial Per spec ti ve«, in: Femi -
nist Stu dies 14 (1988), S. 575–599, hier 
S. 575.

»Alle Natur/Kul tu ren glei chen sich
darin, daß sie gleich zei tig men sch li -
che, gött li che und nicht-men sch li che 
We sen kon stru ie ren. […] Man che
mobi li sie ren, um ihr Kol lek tiv zu kon -
sti tu ie ren, Ahnen, Löw en, Fixs ter ne
und geron ne nes Opfer blut. Wir mobi li -
sie ren, um unse re Kol lek ti ve zu kon -
stru ie ren, Gene tik, Zoo lo gie, Kos mo lo -
gie und Häma to lo gie.« 

Bru no Latour: Wir sind nie modern gewe -
sen: Ver such einer sym me tri schen Anthro -
po lo gie, Frank furt am Main: Suhr kamp
(2008), S. 141.

Dass das Den ken und die Pro duk ti on von Wis sen eine sozia le und kol lek ti ve Tätig keit ist, ge-
hört zu den Grund ein sich ten der neue ren Wis sen schafts ge schich te und -for schung. 
Al ler dings haben His to ri ker*innen und Sozio log*innen unter schied li che Ansich ten dar über, 
was die se Kol lek ti ve zusam men hält: ein wis sen schaft li cher »Ethos« (Mer ton) oder geteil te
»epis te mi sche Tugen den« (Das ton/Gali son), eine spe zi fi sche gedank li che »Stim mung«
(Fleck), ein gemein sa mer poli ti scher Geg ner (Hara way) oder die nicht-men sch li chen Din ge
und Netz wer ke (Latour). cache setzt bei einer schein bar hin ter grün di gen, aber den noch zen -
tra len Bedin gung kol lek ti ven Arbei tens in den Wis sen schaf ten an: gemein sa me pub li zis ti -
sche For men. Blickt man in die gegen wär ti ge Pub li ka ti ons kul tur der Geis tes wis sen schaf ten,
so stellt man fest, dass wei ter hin die Ein zel for schung domi niert. Selbst die wis sen schafts po -
li ti sche För de rung von Kol lek tiv ar beit in Form von Gra du ier ten kol legs, Son der for schungs -
be rei chen und DFG-Netz wer ken hat sich bis lang noch nicht in neu en pub li zis ti schen For ma -
ten nie der ge schla gen. Die häu figs te End sta ti on des gemein sa men Nach den kens ist wei ter -
hin der – lei der oft zu Recht geschol te ne – Sam mel band, in dem die Autor*innen ihre Ein zel -
for schun gen für alle Ewig keit ver sen ken.
Oft han delt es sich um eine von oben ver ord ne te Kol lek ti vi tät. Die Betei li gung an kol lek ti ven
Arbeits for men – von der Tagung, über Spe cial Issu es bis zum Netz werk – dient eher der 
Pro fi lie rung in kar rie re pla ne ri scher Absicht und weni ger dem gemein sa men Nach den ken.
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Vor allem aber ist die Pub li ka ti on in den meis ten Fäl len Mit tel zum Zweck. cache geht davon
aus, dass es für alle Betei lig ten inter es san ter ist, die Pub li ka ti on nicht als End pro dukt zu
den ken, son dern das Pub li zie ren viel früh er in den Denk- und Arbeit s pro zess zu inte grie ren.
Gemein sam zu pub li zie ren kann auch dabei hel fen, dass sich Kol lek ti ve und The men fel der
über haupt erst bil den. Das Tei len von Mate rial und sei ne Mon ta ge hilft zunächst dabei, das
eige ne For schungs the ma in ande ren Kon tex ten zu betrach ten, und es ent ste hen pro duk ti ve
Schnitt s tel len zwi schen den Inter es sen der Betei lig ten.
Ob man bei all dem einen empha ti schen Kol lek tiv be griff ver tritt, wie er zu Zei ten des Gegen -
wis sens vor herr schend war und der zeit wie der en vogue ist, oder das Gan ze etwas pra g-
ma ti scher sieht, ist dabei gar nicht so ent schei dend. cache soll te pri mär dazu bei tra gen, uns
For scher*innen für einen Moment aus dem stil len Käm mer lein her aus zu ho len und über die 
Ma te ria li en ins Gespräch zu brin gen – unte r ein an der und mit der inter es sier ten Öff ent lich -
keit. Nicht weil Ein zel for schung in der Abge schie den heit sch lecht wäre. Aber manch mal
macht es in der Grup pe ein fach mehr Sinn … und Spaß.

Tref fen des cache 01-Kol lek tivs, Juni 2019, Ber lin (Foto: Nils Gütt -
ler).

Der wich tigs te Arbeits mo dus beim Ent ste hen von cache 01
waren gemein sa me Tref fen des Kol lek tivs in Ber lin, Zürich
und Wien. Anders als bei klas si schen Tagun gen mit Ein zel -
vor trä gen stand dabei das Tei len und Dis ku tie ren von 
Ma te rial im Mit tel punkt, wodurch sich die inhalt li che Struk -
tur der Pub li ka ti on über haupt erst erge ben hat. Die se 
Tref fen dau er ten in der Regel zwei Tage, an denen zunächst
jede*r inter es san te Mate ria li en und Ide en vor s tell te. Dabei
wur den inhalt li che Über schnei dun gen sicht bar, ers te 
Ka pi tel wur den mon tiert und nah men eine Rich tung. 
Spä ter wur den Kapi tel ent wür fe und die Gesamt struk tur

gemein sam bespro chen. Die Kapi tel ent stan den ganz unter -
schied lich: Teil wei se bestand der kol lek ti ve Arbeit s pro zess 
sch licht aus Feed back auf einen Ent wurf einer Per son; mal
durch das Bei steu ern zusätz li cher Mate ria li en und Tex te;
mal ent stand ein Kapi tel im Ping-Pong-Ver fah ren; in ande -
ren Fäl len gab es kei nen füh r en den Kopf und meh re re Be-
tei lig te steu er ten etwa gleich viel bei. Je mehr sich die Inhal -
te for mier ten, des to kla rer wur de, wo Lücken beste hen –
und es kamen Ide en für For scher*innen, die man noch an-
fra gen könn te. Auf die sem Wege hat sich das cache 01-Kol -
lek tiv von ursprüng lich acht auf zwölf Per so nen erwei tert.
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»›Arbeits spei cher‹ fin de ich gross ar tig,
und die ›Denk kol lek ti ve‹ fin de ich
inhalt lich pas send, aber als Wort
unsc hön. Zu vie le Ks. Viel zu vie le,
gera de für eine Pub li ka ti on, die ja u.a.
um die K-Grup pen geht und die 
Fe ti schi sie rung des Kol lek ti ven in den
70ern und 80ern. Kol lek ti ve konn ten
näm lich sich damals nicht irren, dach -
ten sie, und das hat sich, ähem, als
Feh ler her aus ge s tellt. Des we gen gibt
es ja die ses wun der ba re Zitat von 
Hei ner Mül ler: ›Natür lich sind fünf
Deut sche zusam men düm mer als drei
Deut sche.‹ Aber das woll te damals
wir k lich nie mand hören, kein Genos se
und kei ne Genos sin.«

Anonym, Email an Nils Gütt ler und Niki
Rhy ner, Mai 2020.

Soll der Kol lek tiv ge dan ke für cache
titel ge bend wer den? Unse re Ide en, als
offi zi el len Unter ti tel der Rei he
»Arbeits spei cher für neue Denk kol lek -
ti ve« zu wäh len, erzeug te gemisch te
Reak tio nen. Aus zug aus der Email
eines Kol le gen.

»Das Kol lek tiv als Grup pe mit gemein -
sa mer Ver ant wor tung, Ansprüchen 
an die eige ne Arbeit und auch in der
glei chen Abhän gig keit vom Pro jekt
war bereits in Auflö sung begrif fen.
Dem Hauptamt li chen wur de die Arbeit
zum Beruf, den ande ren immer mehr
zum Hob by als Aus g leich zum täg li -
chen Frust. Die Redak ti ons sit zun gen
wur den wegen ihrer sozia len Funk ti on
besucht und nicht auf grund inhalt li -
cher Inter es sen an der Arbeit. Der
Hauptamt li che konn te bei all der Kar -
tei k ar ten sor tie re rei, dem Pake te-
Packen und im Kampf gegen die Büro -
k ra tie sei nen eige nen Ansprüchen
nicht nach kom men, an den Inhal ten zu
arbei ten.«

Rein hard Beh nisch: »Bef rei ung vom Kol lek -
tiv: Die Zeit schrift ›Wech sel wir kung‹«, in:
Eli sa beth Bol da, Rai ner Nit sche, Jochen
Staadt (Hg.): Der Meh ring hof: Ein unmög li -
cher Betrieb, Ber lin: tran sit (1988), S. 76–81.

Die Eupho rie über kol lek ti ves Arbei ten
leg te sich schon in den 1980er Jah ren
rasch. Zuta ge tra ten die übli chen 
Pro b le me jed we der Grup pen ar beit.

»Jeder, der eini ge Jah re in einem Kol -
lek tiv gelebt und gear bei tet hat, weiß,
daß die Wün sche, die ins Kol lek tiv
füh ren, fast die glei chen sind, die aus
ihm her aus füh ren: die Sehn sucht nach
Selbst be stim mung und nicht ent f rem -
de ter Kom mu ni ka ti on.«

Klaus Wagen bach: »Das Indi vi du um als
Kol lek tiv, und umge kehrt«, in: Frei beu ter 10
— The ma: Ung leich heit, Brü der lich keit, 
Ber lin: Frei beu ter (1981), S. 59–73, hier 
S. 72.

Scre enshot des cache-Pro jek t ord ners.

Mate rial tei len – das Grund prin zip von cache – ist tech nisch
ein fach, erfor dert aber eine Men ge Ver trau en. Gera de in
den Geschichts wis sen schaf ten ist das Archiv ma te rial zen -
tra le Res sour ce der For schung s tä tig keit und wird häu fig 
als indi vi du el les Eigen tum behan delt, das man vor ande ren
ver steckt. Des halb kann es beson ders für For scher*innen
am Beginn ihrer Kar rie re hei kel sein, ihr Mate rial zu früh mit
ande ren zu tei len oder in clouds zu laden. Auch des halb 
ist es von Vor teil, wenn die Mit g lie der des Kol lek tivs sich 
auch per sön lich schon län ger ken nen und damit, auch für
neu Hin zu ge kom me ne, ein Grund ver trau en besteht. In der 

Pra xis zeigt sich sch nell, dass kei ne Kon kur renz zur Ein zel-
for schung besteht. Durch das Zusam men tra gen ent ste hen
wie von selbst uner war te te Bezü ge, die eher von den 
Rän dern der Ein zel pro jek te aus ge hen. Die Kapi tel, die in 
der Ord ner struk tur erschei nen, sind Pro duk te der Mate rial -
dis kus si on und spei sen sich in den meis ten Fäl len aus 
ver schie de nen Fest plat ten. Um sicht bar zu machen, wer die
jewei li gen Kapi tel recher chiert und die Erläu te rungs tex te
ver fasst hat, haben wir uns bei cache 01 ent schie den, im
Impres sum die Autor*innen schaft anzu ge ben. Dort wird
außer dem die unsicht ba re Arbeit sicht bar, die für ein 
Pro jekt wie cache typisch ist und die man auch in der Ord -
ner struk tur erah nen kann: Redak ti on, Koor di na ti on, 
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Bild rechts re cher chen, Bud get- und Pro jekt pla nung, 
Lek to rat, usw.

»This book began at the ›The Stran -
gelo vi an Sci en ces‹ work shop, held at
the Max Planck Insti tu te for the Histo -
ry of Sci en ce, Ber lin (MPIWG) in
March 2010. Out of that work shop a
Wor king Group of six cry stal li zed, who
met once again in Ber lin for six weeks
in the sum mer of 2010 to wri te, dis -
cuss, revi se, dis cuss again, and revi se
yet one more time in order to pro du ce
a joint ly aut ho red book. Our con ver sa -
ti ons, both for mal and infor mal, were
wide ran ging, criti cal, unp re dic ta b le,
someti mes hea ted, and always
engros sing. Wit hout them, this book
could not have come into being, no
mat ter how dili gent ly each of us wor -
ked in solitu de. We regard it as a col -
lec ti ve work. An impecca b ly ratio nal
device orde red the aut hors' names: 
a ran do mi zing com pu ter pro gram.«

Paul Erick son, Judy L. Klein, Lor rai ne Das -
ton, Rebec ca Lem ov, Tho mas Sturm,
Micha el D. Gor din: How Rea son Almost
Lost its Mind: The Stran ge Care er of Cold
War Ratio na li ty, Chi ca go: The Uni ver si ty of
Chi ca go Press (2013), Vor wort.

»Inso fern rege ich für kol la bo ra ti ve
Heft- oder Buch pu b li ka tio nen ein
Nach den ken über Ran do mi sie rung
oder zumin des tens Umkehr der Alpha -
bets rei hen fol ge an und für Bewer bun -
gen und spä te re Pub li ka tio nen gege -
be nen falls Hei rat. Ran do mi sie rung
wird in avan cier ten Pro gram men der
Volks wa gen S tif tung schon für För der -
an trä ge ange wandt, die alle natür lich
ext rem sorg fäl tig vor sor tiert waren.
Viel leicht ist das Aus lo sen eine inter -
es san te Tak tik gegen die Pseu do me ri -
to k ra tie der Exzel lenz und man hät te
gleich noch die Mög lich keit, eine 
Lot t o fee für die Eröff nungs fei er zu
benen nen. […] Tri cky.«

Anonym, Email an Nils Gütt ler, Niki Rhy ner,
Max Stad ler, Januar 2020.

Auch Kol lek ti ve müs sen sich irgend -
wie in beste hen de For ma te bib lio gra -
phi scher Anga ben ein ord nen, will man
in Kata lo gen erschei nen oder sich 
das Buch in eine Pub li ka ti ons lis te ein -
tra gen kön nen. Auch inn er halb der
Geis tes wis sen schaf ten neh men ge-
mein sam ver fass te Pub li ka tio nen zu –
häu fig als Alter na ti ve zum Sam mel -
band. Mitt ler wei le gibt es ver schie de -
ne Bei spie le, wie mit dem Pro b lem der
Namens nen nung umge gan gen wird.
Neben der eta b lier ten natur wis sen -
schaft li chen Pra xis, die Haupt ver fas -
ser*innen zuerst zu nen nen, und der
klas si schen alpha be ti schen Ord nung
sind wir auf fol gen de Stra te gi en
gesto ßen: Umdre hung des Alpha bets,
Ran do mi sie rung (Zufalls ma schi ne)
und die Nen nung eines Kol lek tiv na -

mens, hin ter dem der/die Ein zel au -
tor*in zurück tritt. 7 Bei cache 01 haben
wir uns für eine Mischung ent schie -
den. Auf Ebe ne der bib lio gra phi schen
Anga be steht das Drei er team, das am
meis ten Inhal te gelie fert und außer -
dem die klas si schen Her aus ge ber*in-
nen tä tig kei ten über nom men hat, am
Beginn und der Rest des Kol lek tivs in
alpha be ti scher Rei hen fol ge danach.
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Wer bung für »rei ne Haut« in Offen bach (D): Sei rein, kauf mich!
(2019) (Foto: Katha ri na Stei ner).

Mehr Sinn als Daten zu tei len, macht es, die Inf ra struk tur zu tei len. Ein Ziel des Pro jek tes war
es, zusam men mit Ges tal ter*innen und Pro gram mie rer*innen eine tech ni sche Inf ra struk tur zu
ent wi ckeln, die ande ren For schungs grup pen offen steht und von die sen genutzt wer den
kann. cache 02 ist bereits im Ent ste hen: eine Grup pe von His to ri ker*innen aus Luzern wird
cache für ihr Pro jekt zum The ma »Rein heit ver kau fen« nut zen. Wei te re Pro jekt vor schlä ge
sind jeder zeit will kom men!
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